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Orientiertungsfahrt ??? Was ist das eigentlich 

!!! 
Wird von einer Orientierungsfahrt gesprochen,so ist damit KEINE 
Rallye gemeint, wo es auf abgesperrten Straßen auf 
Höchstgeschwindigkeit ankommt. Vielmehr ist Teamgeist gefragt, denn 
der Beifahrer, mit der richtigen Portion Orientierungssinn ausgestattet, 
muß dem Fahrer anhand der Karte und der Aufgabenstellung des 
Veranstalters sagen, wo es langgeht. 
Die Aufgabenstellung besteht zumeist aus Skizzen verschiedener Art, 
Chinesenzeichen und Orientierungspunkten. 
Damit läßt sich die vorgesehene Fahrtroute erkennen, die es 
abzufahren gilt. 
Die nachfolgenden Seiten erklären u.a. die verschiedenen Aufgaben-
arten. 
Für die Teilnahme an einer Orientierungsfahrt - ORI - eignet sich jeder 
ganz normale PKW, der selbstverständlich der StVZO entsprechen 
muß, denn die Veranstaltung findet im öffentlichen Straßenverkehr 
statt. 
 
Sinn und Zweck 
Schulung am Straßenverkehr durch korekktes Verhalten, Schulung des 
Beifahrers im Karten lesen und deuten, Schulung der Konzentration und der 
Aufmerksamkeit im Straßenverker und nicht zu vergessen die Freude und 
den Spass am Autofahren zu fördern und eine Motorsportart für Jedermann 
und für erschwingliche Kosten zu bieten.  
Dies geschieht um den Motorsport in den Clubs zu fördern und für die Mitglieder 
noch interessanter zu machen. 
 
Gesucht wird der beste Teilnehmer bei Orientierungsfahrten.  
 
Günstige Startgelder ( max. 30,00€ pro Veranstaltung, gilt nicht für Langstreckenoris.),  
Pokale/Ehrenpreise bis zu 50% des Starterfelds, ( je nach Veranstalter), 
verschiedene Klassen mit schweren (Profiklasse A) und mit leichten (Einsteiger, Neulinge) 
Aufgaben 
keine zusätzliche Anmeldung und Kosten für die Meisterschaftswertung beim BOC, nur starten 
und schon wird man für die Serie gewertet.  
( gilt nicht:  für den Deutschen Langstreckenpokal, hier muss bei der 1. Veranstaltung der Teilnehmer gesondert eingeschrieben werden.  
Einschreibegeb. 5,00 €. An den weiteren Pokaljahreswertungen nehmen jeweils nur die Teilnehmer der angeschlossenen Vereinen teil. - 
RPO,NOO, 
und FOM). 
4Tagesdoppelveranstaltungen ( 8 Veranstaltungen ), dadurch nur 1 mal Anfahrt zum 
Veranstalter 
Jahresabschlußfeier mit zusätzlicher Pokal- Sach- und Ehrenpreisvergabe 
Mannschaftswertungen pro Veranstaltung und zur Jahresabschlußfeier. 
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Jahressonderwertung beim BOC für Motorsportclubs:     Vergabe eines wertvollen Pokales für 
den Club mit den meisten Teilnehmerstarts ohne jegliche Berücksichtigung der Platzierung.  
Für jeden Start erhält ein Teilnehmer eines Clubs einen Sonderpunkt für diese Wertung. 
Beispiel:  MSC  Fränk. Schweiz startet mit 6 Teilnehmern beim MC Lauf so erhält der MSC Fränk. Schweiz 6 
Punkte  
   
Auch im Internet finden Sie viele Informationen über den ORI Sport 
 
www.langstrecken-Ori-Pokal.de 
hier finden Sie alles über Langstrecken – Orientierungsfahrten.  
 
www.boc-ori.de 
hier finden Sie alles über den Bayrischen Orientierungscup 
 
 

www.frm-fom.de 
hier finden Sie alles über die Fränkische Ori-Meisterschaft 
 
www.regionalpokal.de 
hier finden Sie alles über den Regionalpokal 
 
www.ori-navigator.besucht.de 
hier finden Sie die wichtigsten Regeln genau erklärt 
 
 

www.orientierungssport.de 
eine neue Homepage mit vielen Infos über den ORI Sport. Diese Seite hat ein Forum 
 
 

www.sewastopol.de 
die erste ORI des Jahres, stellt Ansprüche auch an den Fahrer, dafür hat es der Beifahrer 
etwas leichter. 
 
 

www.alpenpaessefahrt.com 
eine etwas längere ORI, Sie überwinden dabei die meisten Höhenmeter  
und das Ziel ist immer in Südtirol 
 
 

Beachten Sie auch die Internet-Adressen der Veranstalter auf der 
vorletzten Seite. 
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Allgemeines 
 
An den einzelnen Wertungsfahrten kann jeder teilnehmen (Lizenz nicht erforderlich).  
 
Die Teilnehmer werden grundsätzlich in Gruppe A und B eingestuft! 
Gruppe B: Neulinge und Anfänger 
Gruppe A: Fortgeschrittene und Profis 
 

Aus verschiedenen Gruppen zusammengesetzte Teams müssen immer in der höheren Gruppe starten. 
Auf Antrag kann bis zur Jahresanfangssitzung auf Rückstufung von Gruppe A auf Gruppe B gestellt 
werden.  
Falls dies nicht geschieht, kann keine Rückstufung erfolgen. 
 

Der / Die Meister der Gruppe B steigen automatisch in Gruppe A auf. 
 

Die Punktezuteilung erfolgt je Gruppe nach der Wertungstabelle dieser Grundausschreibung. Gewinner 
der Meisterschaft ist der Teilnehmer der Gruppe A der nach Abschluss der Veranstaltungen die höchste 
Punktzahl erreicht hat. Der punktbeste Teilnehmer der Gruppe B ist Gewinner der Nachwuchswertung. 
Sind zwei Teilnehmer in der Endwertung punktgleich (z. B. Fahrer und Beifahrer eines Teams), dann 
erhalten Sie identische Ehrenpreise, dahinter platzierte Teilnehmer rücken nach. 
 
Die Wertung erfolgt: 
- ab 13 und mehr Veranstaltungen  5 Streichergebnisse 
- ab 11bis 12 Veranstaltungen:  4 Streichergebnisse 
- bei 8 bis 10 Veranstaltungen:   3 Streichergebnisse 
- bei 6 und 7 Veranstaltungen:   2 Streichergebnisse 
- bei 4 und 5 Veranstaltungen:  1 Streichergebnis 
- weniger als 4 Veranstaltungen:   0 Streichergebnis 
 
Fahrer bzw. Beifahrer erhalten für die eigene Veranstaltung eine Durchschnittspunktzahl aus allen 
gefahrenen Läufen (eigene Veranstaltung ausgenommen) zugerechnet. Diese Punktzahl kann maximal 
zweimal vergeben werden. Ist bei gemischten Teams einer im veranstaltenden Verein, erhalten beide 
das Durchschnittergebnis, egal ob sie Teilnehmer oder Helfer sind. 
Sollte ein Team durch den Veranstalter aus der Wertung genommen werden (bei Unsportlichkeiten) darf 
dieser Lauf nicht als Streichresultat gewertet werden. Ebenso werden die 2 Punkte für den Start/Ziel 
aberkannt. 
Ausschreibungen können beim Veranstalter der jeweiligen Fahrt (siehe Terminkalender) angefordert 
werden. 
Die Durchführung der Veranstaltung erfolgt ausschließlich nach dieser Ausschreibung und hierzu 
erlassenen Ergänzungen zur Ausschreibung (Durchführungsbestimmungen). 
 
Verbindliche Auskunft über die Fahrt erteilt nur der Fahrtleiter (siehe Deckblatt hinten). 
 
Die Startgebühr pro Team je Veranstaltung beträgt:     max. € 30,- für alle Gruppen 
 
Dem Veranstalter wird es überlassen, seine Veranstaltung in Gruppe A und B aufzuteilen. 
Für die Gruppe B kann ein leichterer Fahrtauftrag erstellt werden. 
 

Die Ergebnislisten sind von den Motorsportclubs innerhalb von 10 Tagen an die Auswertung der 
verschiedenen Pokalserien zu senden. Der Fahrtleiter muss die helfenden  Teilnehmer melden. 
 

Jeder Veranstaltende Verein verpflichtet sich, jedem Teilnehmerteam eine Ergebnisliste zukommen zu 
lassen. 
 
 
 

Die Siegerehrung ist Bestandteil der Veranstaltung. Preise werden nicht nachgesandt. 
 
Jeder veranstaltende Verein hat bis zum ersten Lauf des jeweiligen Jahres bzw. nach Erhalt der 
Beitragsrechnung einen Beitrag, der in der Jahressitzung (im Dezember Januar) festgelegt wurde, an die 
Geschäftsstelle zu überweisen. 
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Ebenfalls ist eine passive Mitgliedschaft eines Vereins (ohne eigene Veranstaltung) möglich. Der 
Mitgliedsbeitrag wird ebenso bei dieser Sitzung festgelegt. 
Diese Beiträge werden zur Aufrechterhaltung der Serie und Ausrichtung der Jahressiegerehrung ver-
wendet. Die Vereinsbeiträge sind ein Reuegeld. 
  

Wenn eine Veranstaltung ausfällt, entbindet es diesen Verein nicht von seinen in dieser Ausschreibung 
festgelegten Verpflichtungen. 
 

Die Meisterschaft läuft in der genannten Form im nächsten Jahr weiter. Bis spätestens zum 31.01. des 
jeweiligen neuen Jahres ist eine Sitzung einzuberufen, bei welcher unter Mehrheitsbeschluss evtl. neue 
Richtlinien festgelegt werden. Während der laufenden Saison ist für Änderungen und für Beschlüsse das 
gewählte Schiedsgericht zuständig. 
 
Allgemeines zur Fränkischen Meisterschaft – FOM 
 
2007 finden 6 Veranstaltungen statt, davon werden 2 Veranstaltungen als Streicher gewertet. 
 
Für die Wertung zur Meisterschaft werden nur Teilnehmer der angeschlossenen Motorsportclubs heran-
gezogen. Eine Mitgliedschaft in einem FOM- Motorsportclub ist Bedingung. 
 
In Wertung ist, wer mindestens an 3 Veranstaltungen gestartet ist 
 
Die Vergabe der Ehrenpreise bei der Jahressiegerehrung erfolgt in der Gruppe A. Für mindestens 40% 
der platzierten Teilnehmer gelangen Ehrenpreise zur Ausgabe. 
  
Die Meisterschaftsfeier ist Bestandteil der Meisterschaft. Pokale werden nur persönlich  
übergeben. 
 

folgende Motorsportclubs sind der Fränkischen ORI Meisterschaft  FOM angeschlossen: 
 

 AMC Coburg im ADAC 
 MSC Fränkische Schweiz im ADAC 
 MC Lauf e.V. im ADAC    Doppelveranstaltung 
 AMSC Bindlach im ADAC    Doppelveranstaltung 

 
Der FOM ist in folgende Aufgabengebiete gegliedert: 

 

Vorstand 

Arnold Genslein 
Sommerleite 13, 96184 Rendweinsdorf 
Tel: 09531/1623                                   
Email: arnold.genslein@freenet.de 

Schriftführer  
und 
Kassier 

Dirk Börger 
Hulfengarten 11, 97528 Sulzdorf a.d.L. 
Tel: 09763/930601 Fax: 09763/569     
Email: dirk.börger@t-online.de 

Auswertung 

Melanie Genslein 
Sommerleite 13, 96184 Rendweinsdorf 
Tel: 09531/1623 Fax:                            
Email: meligens@freenet.de 

Internetpräsenz 

Mario Nitsche 
Schreiberstr. 7,  96049 Bamberg 
Tel: 0951/6010133 Fax:                    
Email: sportleiter@msc-fr-schweiz.de 
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1. Veranstaltung  
1.1.  Grundlagen und Ziele der Veranstaltung 
Die Veranstaltung ist, entsprechend den Vorgaben des DMSB-Automobilsporthandbuches, eine lizenz-
freie sporttouristische Orientierungsfahrt, die nach den Bestimmungen der Straßenverkehrsordnung 
(StVO), der Straßenverkehrszulassungsordnung (StVZO) und den Auflagen der zuständigen Erlaubnisbe-
hörde auszurichten ist. 
Die Durchführung der Veranstaltung erfolgt ausschließlich nach dieser Grundausschreibung. Änderungen 
zu einzelnen Punkten aus Kapitel 1 bis 4 sind unzulässig.(Ausnahme: Punkt 4/3 Übergangsfrist bis 2008 
Änderungen müssen in der Ausschreibung bekannt gegeben werden) Änderungen und Ergänzungen zu 
Vorschriften des Kapitels 5 (Aufgabenstellungen) sind unter Einhaltung der dort angegebenen Vorausset-
zungen zulässig. Der Veranstalter hat die Veranstalterrichtlinien in der jeweils aktuellen Version zu be-
achten. 
Die Veranstaltungsteilnehmer, Veranstalter und Schiedsrichter erkennen die geltenden Bestimmungen an 
und verpflichten sich, diese uneingeschränkt zu achten. Sie sind zu sportlich-fairem Verhalten verpflichtet 
und haben alles zu unterlassen, was der Ehrlichkeit des Wettbewerbs oder dem Ansehen des Motorsports 
schadet. 
Verbindliche Auskunft über die Fahrt erteilt nur die Fahrtleitung. Anfragen von Teilnehmern vor der Ver-
anstaltung sind in der Fahrerbesprechung zu beantworten, damit alle Teilnehmer die gleichen Informatio-
nen erhalten. Anfragen der Teilnehmer telefonisch während der Fahrt dürfen nicht beantwortet werden. 
Computer, Handys, sonstige elektronische und Medienhilfen sind während der Veranstaltung untersagt. 
Die Veranstaltung dient dem Zweck, Kraftfahrer im aufmerksamen, rücksichtsvollen und sinnvollen Ver-
halten im Straßenverkehr zu schulen und das Orientieren im Straßenverkehr zu trainieren. Die Aufgabe 
besteht darin, unter Beachtung der StVO die nach den Fahrtunterlagen des Veranstalters vorgeschriebene 
Strecke innerhalb der vorgegebenen Organisationszeit zu lösen und abzufahren.  

1.2. Streckenlänge und Organisationszeit 
Die Vorgaben für einzuhaltende Maximalwerte von Streckenlängen, Organisationszeiten und Karenzzeit 
können  in Rahmenausschreibungen von Serien vorgeschrieben werden. Das Verhältnis der Streckenlänge 
zur Organisationszeit darf je nach Streckenprofil und  Aufgabenstellung bei maximal 50 km/h liegen. 
Bei einer Organisationszeit von mehr als 4 Stunden sollte nach maximal 4 Std. eine Pause von 15 Minu-
ten einzuhalten. Bei einer Organisationszeit von mehr als 6 Stunden ist zusätzlich zu den bereits vorge-
schriebenen Pausen nach spätestens 6 Stunden eine Pause von mindestens 60 Minuten einzuhalten. Die 
Einhaltung der Pausen muss an Kontrollstellen mit Zeitnahme erfolgen.   
Zusätzlich zur Organisationszeit muss eine Karenzzeit von mindestens 60 Minuten gewährt werden. In 
den genannten Werten müssen Wegstrecken und Zeitbedarf für neutrale Strecken (siehe Punkt 5.1.) ent-
halten sein. 
Die genaue Streckenlänge, die zur Verfügung stehende Organisationszeit, die Karenzzeit und die Pausen-
zeiten sind den Teilnehmern spätestens vor dem Start mitzuteilen. Eine Änderung des Zeitplanes während 
der Veranstaltung ist nur an, von den Teilnehmern zwingend anzufahrenden Kontrollstellen zulässig. 

2. Veranstalter 

2.1. Genehmigung der Veranstaltung 
Der Veranstalter muss die Veranstaltung, entsprechend der rechtlichen Bestimmungen, von der zuständi-
gen Erlaubnisbehörde genehmigen lassen. Die Teilnehmer haben das Recht, beim Veranstalter Einblick in 
die Genehmigungen zu nehmen. 
Der Veranstalter behält sich das Recht vor, alle durch höhere Gewalt oder aus Sicherheitsgründen oder 
von den Behörden angeordneten erforderlichen Änderungen vorzunehmen oder auch die Veranstaltung 
abzusagen, falls dies erforderlich ist, ohne irgendwelche Schadenersatzpflicht zu übernehmen.  

2.2. Versicherung des Veranstalters 
Der Veranstalter muss eine, durch die Verwaltungsvorschrift zu § 29 StVO vorgeschriebene Veranstalter-
Haftpflichtversicherung abschließen. Der Versicherungsschutz muss dem Inhalt der Ausschreibung der 
Veranstaltung entsprechen. 
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2.3. Einsatz eines Schiedsrichters oder Schiedsgerichtes 
Es ist ein Schiedsrichter zu bestellen, der nicht dem Veranstalterclub angehören darf. Er hat die Aufgabe, 
die Einhaltung der Grundausschreibung und der Durchführungsbestimmungen durch alle Beteiligte zu 
überwachen. Er entscheidet nach den Vorgaben des Dachverbandes über Einsprüche. Vor solchen Ent-
scheidungen hat er beide Parteien anzuhören und kann darüber hinaus weitere Betroffene oder Beteiligte 
anhören. Der Schiedsrichter kann bei erkennbaren Verstößen gegen geltende Bestimmungen, bzw. von 
grobem, unsportlichem Verhalten Verwarnungen aussprechen und das Team aus der Wertung nehmen. 
Die zuständige Fachkommission ist in diesem Falle darüber zu informieren. 
Wenn kein Schiedsrichters verfügbar ist, muss ein Schiedsgericht gebildet werden. Das erfolgt durch 
schriftliche Abstimmung aller anwesenden Teilnehmer. Die 3 Teilnehmer des Schiedsgerichtes und 2 
Nachfolger ergeben sich aus der höchsten Anzahl der erhaltenen Stimmen unter Berücksichtigung, dass 
sie aus unterschiedlichen Starterteams stammen. Sie sind bei Einsprüchen, die sie selbst eingelegt haben, 
nicht stimmberechtigt. In diesem Fall rückt ein unbeteiligter Nachfolger auf.   
3.  Veranstaltungsteilnehmer 
3.1. Wettbewerbsteilnehmer 
Fahrer und Beifahrer eines  Fahrzeuges sind Wettbewerbsteilnehmer. Sie bilden ein Team. Die Fahrer 
müssen im Besitz eines gültigen Führerscheins für das eingesetzte Fahrzeug sein. Jugendliche im Alter 
unter 18 Jahren können Wettbewerbsteilnehmer sein, wenn spätestens bei der Anmeldung eine schriftli-
che Einverständniserklärung des gesetzlichen Vertreters vorliegt. Jugendliche unter 12 Jahren dürfen 
Wettbewerbsteilnehmer sein, wenn der Veranstalter das ausschreibt und die dementsprechende Versiche-
rung abschließt. 
Eine Teilnahme außer Konkurrenz ist nicht gestattet. 

3.2. Mitfahrer 
Mitfahrer sind Veranstaltungsteilnehmer, jedoch keine Wettbewerbsteilnehmer. Die Fahrzeuge können 
mit Mitfahrern bis zur zulässigen Personenzahl besetzt sein, sofern in Ausschreibungen nichts Abwei-
chendes geregelt ist. Für minderjährige Mitfahrer muss bei der Anmeldung eine schriftliche Einverständ-
niserklärung der gesetzlichen Vertreter vorgelegt werden. 

3.3. Fahrzeugvorschriften und Überprüfungen 
Es dürfen nur Kraftfahrzeuge eingesetzt werden, die in allen Punkten der StVZO entsprechen. Alle Ände-
rungen am Fahrzeug müssen gemäß § 19 Abs. 2 der StVZO im Fahrzeugschein eingetragen sein oder es 
müssen entsprechende Konformitätserklärungen des Herstellers vorgelegt werden. Fahrzeuge mit Aus-
fuhrkennzeichen, Kurzzeitkennzeichen, Händlerkennzeichen oder ungültigen HU- oder AU- Nachweis, 
wenn dies für das Fahrzeug vorgeschrieben ist, werden nicht zum Start zugelassen.  
Nimmt der Halter des eingesetzten Fahrzeuges nicht selbst an der Veranstaltung teil, so ist bei der An-
meldung vor dem Start ein Nachweis der Nutzungsberechtigung oder ein gültiger Mietvertrag vorzulegen. 
Bei der Anmeldung bzw. vor dem Start werden überprüft: 
• Führerschein des Fahrers 
• Fahrzeugschein / Zulassungsbescheinigung Teil II und ggf. Nachweis der Nutzungsberechtigung 
• Einverständniserklärung des gesetzlichen Vertreters bei Jugendlichen (Punkt 3.1. und 3.2.) 
Fehlen vorzulegende Unterlagen, oder werden bei der Überprüfung Mängel festgestellt, die nicht bis zum 
Start des betreffenden Fahrzeuges behoben sind, wird keine Starterlaubnis erteilt. Bereits gezahltes Nenn-
geld verfällt in diesem Fall. Das Team nimmt nicht an der Veranstaltung teil. 

3.4. Fahrvorschriften 
Es ist die Pflicht aller Teilnehmer, die Bestimmungen der StVO unter allen Umständen einzuhalten und 
Rücksicht auf  das Ruhe- und Erholungsbedürfnis der Bevölkerung zu nehmen. Das gilt besonders in ge-
schlossenen Ortschaften. Jede überflüssige Lärmentwicklung ist zu vermeiden. Mit der Abgabe der Nen-
nung erklären sich die Teilnehmer damit einverstanden, dass die Polizei dem Veranstalter solche 
Verstöße mitteilt. Diese Mitteilung kann durch Eintragung in die Bordkarte erfolgen. In diesem Fall ha-
ben die Teilnehmer dem Polizeibeamten die Bordkarte zur Eintragung vorzulegen.  
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3.5. Wertungsklassen und Mannschaften 
Der Veranstalter kann die Teilnehmer in Wertungsklassen einstufen. Dabei sind Vorgaben aus Rahmen-
ausschreibungen zu beachten. Sind Fahrer und Beifahrer eines Teams in unterschiedlichen Klassen einge-
stuft, so muss das Team in der höheren Klasse starten. 
Der Veranstalter kann eine Mannschaftswertung ausschreiben. In der Veranstaltungsausschreibung oder 
in Rahmenausschreibungen werden Regelungen für die Zusammensetzung der Mannschaften vorge-
schrieben. Die Mannschaftswertung gilt als eigenständige Wertungsklasse. 
3.6. Nennungen 
Die Teilnehmer müssen eine Nennung schriftlich an den Veranstalter richten, die von Fahrer und Beifah-
rer unterschrieben sein muss. Termingerechte telefonisch oder elektronisch übermittelte Nennungen sind 
schriftlich bei der Anmeldung am Veranstaltungstag nachzureichen. Fristen für die Abgabe der Nennun-
gen sind in der Veranstaltungsausschreibung festzulegen. 
Der Veranstalter hat das Recht, Nennungen entsprechend den Vorgaben des Dachverbandes abzulehnen. 

3.7. Haftungsausschluss 
Die Teilnehmer nehmen auf eigene Gefahr an der Veranstaltung teil. Sie tragen die alleinige zivil- und 
strafrechtliche Verantwortung für alle von ihnen oder dem von ihnen benutzten Fahrzeug verursachten 
Schäden. 
Ein Haftungsausschluss muss spätestens mit der Anmeldung am Veranstaltungstag vereinbart werden und 
bedarf der Schriftform und der Unterschrift der Teilnehmer. Er wird mit Abgabe vor dem Start allen Be-
teiligten gegenüber wirksam. Er gilt für Ansprüche aus jeglichem Rechtsgrund, insbesondere sowohl für 
Schadenersatzansprüche aus vertraglicher als auch außervertraglicher Haftung und auch für Ansprüche 
aus unerlaubter Handlung. 

4. Auswertung 

4.1. Bordkarten 
Jedes Team führt eine oder mehrere Bordkarten. Für die richtigen fortlaufenden Eintragungen in die 
Bordkarten sind die Teilnehmer verantwortlich. Korrekturen und Änderungen dürfen nur durch einen 
Sportwart oder Schiedsrichter erfolgen und sind mit Namenszug zu bestätigen. 
Bleistifteintragungen, Retuschierungen und Korrekturen durch die Teilnehmer gelten als Manipulation. 
Einträge, die keinem Kontrollstellensymbol entsprechen gelten als Falscheintrag. 
Die Uhrzeit der Abgabe der Bordkarte ist vom Veranstalter in der Bordkarte zu dokumentieren, wenn sie 
von der Zielankunftszeit abweicht.  

4.2. Kontrollstellen 
Die Einhaltung der Fahrtstrecke wird durch folgende Kontrollstellen überwacht: 
• Ziel- / Zeitkontrolle (ZK), eine besonders gekennzeichnete, mit einem Sportwart besetzte Kontrollstel-

le am Ziel der Veranstaltung oder eines Veranstaltungsabschnittes, an der die Einhaltung der Organisa-
tionszeit bescheinigt wird. Die genaue Lage dieser Kontrollstelle muss mit Darstellung in einer Karte 
oder einem Kartenausschnitt bekannt gegeben werden und muss zwingend angefahren werden. 

• Durchfahrtskontrollen (DK), besonders gekennzeichnete, mit einem Sportwart besetzte Kontrollstel-
len. Der Nachweis der Anfahrt erfolgt durch Bescheinigung des Sportwarts (z.B. Stempel) in der 
Bordkarte. Die genaue Lage dieser Kontrollstellen muss mit Darstellung in einer Karte oder einem 
Kartenausschnitt bekannt gegeben werden und muss zwingend angefahren werden.. 

• Stempelkontrollen (SK), besonders gekennzeichnete, in der Regel mit einem Sportwart besetzte Kon-
trollstellen, bei unbesetzten SK muss eine entsprechende Selbst-Stempel-Einrichtung vorhanden sein. 
Der Nachweis der Anfahrt erfolgt durch Bescheinigung des Sportwarts (z.B. Stempel), bzw. durch 
Selbsteintrag des Stempels in der Bordkarte. Diese Kontrollstellen können sich an jedem Punkt der 
Strecke befinden.  

• Wendekontrollen (WK), mit einem Sportwart besetzte Stempelkontrollen an denen schriftliche Zusatz-
anweisungen zum Wenden und Wiederaufnehmen der Idealstrecke ausgegeben werden (z.B. bei kurz-
fristigen Sperrungen).  

• Nummernkontrollen (NK), unbesetzte Kontrollstellen, die durch Tafeln (mindestens 20 x 30 cm, bzw. 
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25 x 25 cm) mit erkennbaren Buchstaben, einem Symbol oder max. 2 Ziffern gekennzeichnet sind. Der 
Nachweis der Anfahrt erfolgt seitens der Teilnehmer durch Eintragung dieser Werte in das nächste 
freie Feld der Bordkarte. Diese Kontrollstellen können sich an jedem Punkt der Strecke befinden.  

Alle Kontrollstellen befinden sich immer rechts der Fahrbahn. Ausnahmen an ORI – Ecken (siehe Punkt 
5.1.) sind erlaubt, wenn die Kontrollstelle eindeutig einem einzelnen Weg zugeordnet ist. Muster der 
Kontrollstellentafeln sind am Startort aufzustellen.  
Alle Kontrollstellen sind deutlich sichtbar anzubringen, müssen spätestens 15 Minuten vor der Ideal-
durchfahrtszeit des ersten Fahrzeuges aufgebaut sein und dürfen frühestens 75 Minuten nach Idealdurch-
fahrtszeit des letzten Fahrzeuges abgebaut werden. 
Unbesetzte Wendekontrollen und Negativkontrollen sind nicht erlaubt. Negativkontrollen sind Kontroll-
stellen, die während der gesamten Veranstaltung von keiner Wettbewerbsklasse benötigt werden.  
4.3. Fehlerpunkte 
Auslassen der Zielkontrolle Wertungsverlust 
Überschreiten von Organisationszeit plus Gesamtkarenzzeit Wertungsverlust 
Verlust einer Bordkarte oder Manipulation der Bordkarte Wertungsverlust 
Bei Schiedsrichterentscheid gem. Punkt 2.3. Wertungsverlust 
Polizeiliche Eintragung in einer Bordkarte lt. Punkt 2.4. Wertungsverlust 
Auslassen einer DK oder Strecken-Zeitkontrolle 100 Fehlerpunkte 
Auslassen einer Kontrollstelle (SK, NK)   10 Fehlerpunkte 
Vor- oder Nachholen einer Kontrollstelle (DK, SK, NK)   10 Fehlerpunkte 
Jedes freigelassene Feld zwischen zwei Eintragungen / Falscheintrag   10 Fehlerpunkte 
Je Minute Unter- oder Überschreitung der Gesamtorganisationszeit     1 Fehlerpunkt 

4.4. Auswertung 
Für die Auswertung sind nur die Bordkarten im Vergleich mit den veröffentlichten Idealbordkarten maß-
gebend. Die Teilnehmer haben im Ziel das Recht der Einsichtnahme in ihre ausgewerteten Bordkarten.  
Gewertet wird nach Fehlerpunkten. Sieger ist das Team mit der geringsten Fehlerpunktsumme.  
Zur Ermittlung der Tageswertung können Sonderaufgaben gestellt werden, die außerhalb der Organisati-
onszeit zu lösen sind. Ort, Art und Wertung müssen exakt beschrieben werden. Sie müssen ohne Hilfe 
Dritter lösbar sein und inhaltlich mit Problemen des Orientierungssports, der StVO oder der Führung ei-
nes Kraftfahrzeuges unmittelbar verbunden sein. 
Eine Mannschaft wird gewertet, wenn mindestens zwei Teams dieser Mannschaft das Ziel in Wertung 
erreicht haben. Es werden die Ergebnisse der zwei besten Teams addiert. Bei Punktgleichheit mehrerer 
Mannschaften entscheidet das bessere Resultat des 3. Teams über die Platzierung. 

4.5. Aushang 
Die Idealstrecke und die Idealbordkarten sind frühestens nach Abgabe der Bordkarte des letzten Teilneh-
mers der jeweiligen Wertungsklasse im Ziellokal zu veröffentlichen. Ebenfalls sind vom Schiedsrichter 
bzw. Schiedsgericht bestätigte Ergebnislisten je Wertungsklasse zu veröffentlichen. 
Der Zeitpunkt der Veröffentlichung im Aushang muss für jedes Dokument ersichtlich sein. 

4.6. Einsprüche und Einspruchsfristen 
Einsprüche müssen dem Fahrtleiter bei gleichzeitiger Zahlung einer Kaution, deren Höhe in Rahmen- 
oder Veranstaltungsausschreibungen angegeben ist, formlos, schriftlich eingereicht werden. Jeder Ein-
spruch muss den Namen des Einspruchsführers, die Startnummer des Teams, den konkreten Sachverhalt 
des Vorfalls und den Zeitpunkt der Abgabe enthalten und darf nur einen Vorfall betreffen.  
Sammeleinsprüche, Einsprüche gegen die angegebene Streckenlänge und die Zeitmessung, Einsprüche 
gegen Entscheidungen des Schiedsrichters bzw. des Schiedsgerichts und Folgeeinsprüche dazu sind nicht 
zulässig. Berufungen sind nur möglich, wenn die Vorgaben des Dachverbandes dies erlauben. 
Es gelten folgende Einspruchsfristen: 
• Einsprüche gegen die Aufgabenstellung bis 30 Minuten nach Aushang von Idealstrecke und Ideal-

bordkarte oder Abgabe der Bordkarte, je nachdem was später erfolgte. 
• Einsprüche gegen die Auswertung bis 30 Minuten nach Aushang der betreffenden Ergebnisliste.. 
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Die Einspruchsfristen können mit Einverständnis aller anwesenden Teilnehmer und des Schiedsrichters 
bzw. des Schiedsgerichts im Einzelfall für beendet erklärt werden. 
Wird dem Einspruch stattgegeben, so wird die Kaution zurückgezahlt, ansonsten fällt sie, entsprechend 
der geltenden Ausschreibungen, den zuständigen Veranstaltern zu.  
Wird einem Einspruch gegen die Aufgabenstellung oder die Idealstrecke im Aushang stattgegeben, so 
wird der entsprechende Streckenabschnitt neutralisiert. Sind die Aufgabenstellungen regelgerecht darge-
stellt, die Kontrollstellen waren aufgestellt und nur die Idealbordkarte war fehlerhaft erstellt, so wird die 
Korrektur der Idealbordkarte zugelassen In beiden Fällen wird die Einspruchsfrist nicht verlängert.  

5.    Aufgabenstellungen und deren Lösungen  
5.1. Begriffserklärungen 
IDEALSTRECKE 

Die Idealstrecke ist die Strecke, die sich aus der richtigen Lösung der Aufgaben ergibt. 
GEGENLÄUFIGES LINKSABBIEGEN (AMERIKANISCHES ABBIEGEN)  

Linksabbiegen an Kreuzungen, wo bereits die bisher befahrene  
Idealstrecke aus der Gegenrichtung kommend nach links abbiegt. 

ORI - ECKE 
Seitliche Fahrbucht oder Einmündung mit Gabelung in überschaubarem  
Bereich bis zu ca. 50 m.  

FEHLERTOLERANZ 
Durch Fehler der Messinstrumente und mögliche Kopierverzerrungen können beim Ausmessen und / 
oder Übertragen von Punkten Fehler entstehen. Um diese Fehler einzugrenzen wird eine Fehlertole-
ranz von ±1 mm zugelassen. Das bedeutet, dass ein Punkt, der in diesem Toleranzbereich neben ei-
ner Straße, Kreuzung oder Einmündung ermittelt wird, auf dieser liegend anzusehen ist. 

KREUZEN 
Mit Kreuzen ist die Überquerung der bereits befahrenen Idealstrecke gemeint, unabhängig davon, ob 
die Kreuzung in gleicher Ebene (niveaugleich) oder durch Brücken oder Unterführungen auf unter-
schiedlichem Niveau erfolgt. 

KÜRZESTER WEG 
Der kürzeste Weg zwischen zwei Punkten kann nur auf der vorgeschriebenen Karte oder dargestell-
ten Skizze ermittelt werden. Die gemessenen Strecken müssen einen Längenunterschied von mindes-
tens 2 mm haben, sofern sich der kürzeste Weg nicht aus der geometrischen Form ergibt, ansonsten 
sind vom Veranstalter unbedingt Zusatzangaben vorzugeben.  

NEUTRALE STRECKE 
Neutrale Strecken entstehen bei Umfahrungen gemäß Punkt 5.6. oder durch Aufgabenstellung (z.B. 
Überführungsetappe zur Anfahrt eines neuen Startpunktes). Neutrale Strecken gehören nicht zur Ide-
alstrecke und gelten für die weitere Aufgabenstellung als nicht befahren. Es besteht freie Strecken-
wahl, wobei möglichst auf kürzestem Weg zu fahren ist. Während der Fahrt auf Neutralen Strecken 
sind Kontrollstellen nicht zu beachten. 

SPIEGELUNG 
Spiegelung ist die seitenverkehrte Darstellung von Skizzen oder Symbolen. Die Spiegelung muss 
eindeutig erkennbar sein, vorhandene Beschriftungen sind ebenfalls gespiegelt darzustellen. 

SYMBOLE 
Kartografische oder andere Symbole können in den Aufgabenstellungen verwendet werden, wenn sie 
erläutert werden. Stilisierte Darstellungen von Verkehrszeichen müssen nicht erklärt werden. 

ÜBERLAPPUNG 
Eine Überlappung liegt vor, wenn bei der Fahrt zum Endpunkt einer Aufgabe oder eines Aufgaben-
teils bereits über den Anfangspunkt der folgenden Aufgabe bzw. des folgenden Aufgabenteils hi-
nausgefahren wurde. Eine Überlappung ist nur bei Aufgabenstellungen nach vorgeschriebener Karte 
möglich. Sie muss mindestens 2 mm auf dieser Karte betragen.  
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5.2. Allgemeine Hinweise 
Die Aufgabenstellungen erfolgen ausschließlich nach den in diesem Kapitel 5 vorgeschriebenen Regeln. 
Änderungen oder Ergänzungen dazu müssen in den Durchführungsbestimmungen oder Aufgabenstellun-
gen angegeben werden. Werden andere Aufgaben gestellt, als im Punkt 5.7. angegeben, so sind diese in 
den Durchführungsbestimmungen mit Beispiel zu erläutern. Alle Formulierungen in Durchführungsbe-
stimmungen und Aufgaben müssen eindeutig in möglichst kurzen Sätzen erfolgen. 
Aus den in Punkt 5.7. vorgegebenen Aufgaben sollten für Anfänger / Neueinsteiger nur folgende 
Aufgaben verwendet werden: einfache Skizzen ohne Pfeilkette, Bordbuchzeichen ggf. mit Zusatz-
anweisungen, Fahrtrichtungsangaben ohne Azimut und MRZ und Streckenbeschreibungen nach 
Natur  
Für den Verlauf der gesamten Veranstaltung gilt die Idealstrecke als gedachte „Einbahnstraße“. Wenden, 
Rückwärtsfahren und Fahren in Gegenrichtung sind zur Lösung der Aufgaben nicht vorgesehen. Gegen-
läufiges Linksabbiegen an Kreuzungen zur bereits ermittelten / befahrenen Idealstrecke, stellt ein Fahren 
in Gegenrichtung dar. Wird diese Regelung aufgehoben muss das in den Durchführungsbestimmungen 
bekannt gegeben werden.  
Das Kreuzen ist erlaubt. Wird das Kreuzen verboten, so muss der Veranstalter angeben, ob dies auch bei 
unterschiedlichem Niveau gilt. 
Durch Verkehrszeichen gesperrte Straßen und Wege dürfen nicht befahren werden, sofern nicht der Ver-
anstalter in den Durchführungsbestimmungen Ausnahmegenehmigungen bekannt gibt. Der Sperrung 
durch Verkehrszeichen gleichgestellt ist eine amtliche Beschilderung als verkehrsberuhigte Zone (Spiel-
straße) oder die Beschilderung als Privat- oder Betriebsgelände. Fahrbahnbegrenzungen (Durchgehende 
Seitenrandmarkierungen der Fahrbahn) gelten im Gegensatz zur Fahrstreifenbegrenzung (Mittellinie /oder 
zwischen Richtungsspuren) nicht als Sperrung. 
Für die Aufgabenlösung sind Schreibutensilien (z.B. Kugel- oder Faserschreiber), eine Schreibunterlage, 
Folie oder Transparentpapier, Folienstifte und Lineal oder ein Dreieck ausreichend. Weitere erforderliche 
Hilfsmittel sind in der Ausschreibung anzugeben. Die Benutzung von Computern, Handys und sonstiger 
technischer und Medienhilfen ist untersagt. 

5.3. Kartenmaterial   
Das für die Veranstaltung benötigte Kartenmaterial wird vom Veranstalter als Original oder Kopie allen 
Teilnehmern zur Verfügung gestellt. Für jede Karte bzw. jeden Kartenausschnitt ist der Maßstab an-
zugeben. Der Maßstab sollte maximal 1:100 000 betragen. 
Retuschen im Kartenmaterial sind nur zulässig, um 
• Standorte von Kontrollstellen, Orientierungspunkte o. ä. zu kennzeichnen, 
• Straßen und Wege, die in der Originalkarte nicht vorhanden sind einzuzeichnen oder 
• Straßen und Wege, die nicht (mehr) vorhanden sind oder die nicht befahren werden sollen, zu tilgen 
Durch das Hinzufügen von Straßen dürfen keine Kartenfehler geschaffen werden. 
Die zu befahrenden Straßen und Wege müssen sich durchgängig im Darstellungsbereich der Übersichts-
karten befinden, müssen in dieser aber nicht dargestellt sein. 

5.4. Aufgaben und Aufgabenteile 
In einem Bordbuch werden die Aufgaben zusammengestellt, die zwischen Start und Ziel zu lösen sind. . 
Es ist nicht gestattet, an einer besetzten SK zusätzliche Aufgaben auszugeben. Eine oder mehrere Aufga-
ben können in Fahraufträgen zusammengefasst werden. Die Fahraufträge sind dann in der zu lösenden 
Reihenfolge zu nummerieren. Die Aufgaben sind zusammengehörend zu formulieren und eindeutig mit 
den Begriffen aus Punkt 5.7. zu benennen. Anfangs- und Endpunkte von Fahraufträgen müssen in Karten 
oder Kartenausschnitten angegeben sein. Das kann entfallen, wenn sich Anfang und Ende aus einer vor-
gegebenen Reihenfolge der Aufgaben / Aufgabenteile ergeben. In Fahraufträgen angegebene Bedingun-
gen und Festlegungen gelten innerhalb dieser Fahraufträge zwischen Anfangs- und Endpunkt. 
Die Aufgaben können beliebige Aufgabenteile (Pfeile, Punkte, Striche, Bordbuchzeichen usw.) enthalten. 
Die Aufgabenteile können mit Buchstaben benannt oder mit Zahlen nummeriert werden. Wird in der 
Aufgabenstellung eine Reihenfolge vorgeschrieben, dürfen diese Aufgabenteile nur einmal in der vorge-
schriebenen Reihenfolge angefahren werden. Wird das Ende einer Aufgabe/eines Aufgabenteils und der 
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Anfang der folgenden Aufgabe/des folgenden Aufgabenteils mit demselben Buchstaben gekennzeichnet, 
so sind Ende und Anfang identisch. 
Zwischen den Aufgaben und Aufgabenteilen ist immer der kürzeste, unter Beachtung der im Punkt 5.2., 
sowie in Durchführungsbestimmungen und Fahraufträgen genannten Bedingungen erlaubte Weg nach 
vorgeschriebener Karte / Kartenausschnitt (ansonsten nach Übersichtskarte) zu fahren. 

5.5. Karten- und Straßenbenutzung 

5.5.1. Aufgabenstellung nach Karte 
Die Aufgaben sind, wenn nicht anders angegeben, nach der vom Veranstalter ausgegebenen und so be-
nannten Übersichtskarten zu lösen. Ansonsten muss eine Karte zur Verwendung angegeben sein. 
Es dürfen nur durchgehend doppelstrichig dargestellte Straßen und Wege befahren werden. Topographi-
sche Eindrucke in Karten und kleine, drucktechnisch bedingte Unterbrechungen von Straßenlinien mit 
weniger als 2 mm stellen keine Unterbrechung von Straßen und Wegen dar. Die Lösung ergibt eine zu 
befahrende Idealstrecke auf der Karte. 

5.5.2. Aufgabenstellung nach Natur 
Sind Aufgabenstellungen nach Natur zu lösen, so muss das angegeben werden und es müssen Anfangs-, 
Endpunkte und gegebenenfalls weitere Hilfspunkte in Karten oder Kartenausschnitten angegeben sein. 
Bei diesen Aufgaben gibt es keine Überlappungen. Die Lösung ergibt eine gefahrene Idealstrecke. 
Werden in Aufgabenstellungen nach Natur einzelne im Verlauf der Strecke zu passierende Kreuzungen 
oder Einmündungen nicht erwähnt, so ist  
• auf der vorfahrtberechtigten Straße zu verbleiben 
• bei gleichrangigen Straßen oder bei Anfahrt aus untergeordneten Straßen geradeaus weiterzufahren. 
Bei Aufgabenstellungen nach Natur gelten alle Straßen und Wege, die nicht eindeutig als Grundstückszu-
fahrt erkennbar sind, als benutzbar. Bei der symbolischen Darstellung (z.B. Bordbuchzeichen und Fisch-
gräten) sind unbefestigte Straßenverläufe gestrichelt darzustellen. 
Aufgaben nach Natur dürfen nur bei Tageslicht gefahren werden. 

5.6. Verhalten bei Unpassierbarkeiten, Kartenfehlern und Sperrungen 
Ein Kartenfehler bzw. eine Unpassierbarkeit liegt vor, wenn ein Teil der zu befahrende Idealstrecke in der 
Natur nicht vorhanden ist bzw. durch ein Hindernis (z.B. Zaun, Poller o.ä.) versperrt ist. Eine Sperrung 
liegt vor, wenn die auf der Karte ermittelte Idealstrecke durch Verkehrszeichen (siehe Punkt 5.2.), Bau-
stellen, Polizei oder Feuerwehr gesperrt ist.  
In allen Fällen ist es eine Unpassierbarkeit. Die in der Karte ermittelte Idealstrecke ist in der vorgesehe-
nen Fahrtrichtung so weit wie möglich zu befahren. Die Umfahrung des fehlenden / nicht befahrbaren 
Streckenabschnitts beginnt unmittelbar am Beginn der Unpassierbarkeit, muss nach vorgeschriebener 
Karte oder Natur erfolgen und die Idealstrecke ist unmittelbar nach der Unpassierbarkeit wieder aufzu-
nehmen (Ende der Umfahrung). Wenden und Fahren in Gegenrichtung ist dabei erlaubt. Die Umfahrung 
gilt als neutrale Strecke (siehe Punkt 5.1.). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A 

B 

Beispiel 1 Aufgabenstellung: Fahren Sie von Punkt A zu Punkt B. 

Darstellung der Karte Natürliche Gegebenheit 

Ermittelte / befahrbare 
Idealstrecke  
Umfahrung = Neutrale 
Strecke 



8 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

5.7. Aufgabenstellungen 

5.7.1. Skizzen 

5.7.1.1. Punktskizze, Strichskizze und direkte Pfeilskizze 
Skizzen werden in Form von durchgehenden Strichen (Strichskizzen), Pfeilen (Pfeilskizzen) oder Punkten 
(Punktskizzen) dargestellt. Sie können in Kartenausschnitten dargestellt sein oder durch Übertragen in 
Karten ermittelt werden. Striche legen die Fahrtstrecke, Pfeile darüber hinaus auch die Fahrtrichtung ver-
bindlich fest. Das Befahren von Pfeilen entgegen der Pfeilrichtung ist zur Lösung nicht vorgesehen. 
Punkte, sowie Anfang und Ende von Strichen und Pfeilen der direkten Pfeilskizze müssen auf Straßen 
und Wegen der vorgeschriebenen Karte liegen. Striche und Pfeile können in ihrem Verlauf auch neben 
der Straße/dem Weg liegen, wenn die Karte Fehler aufweist, neue Straßen gebaut sind, über Parkplätze 
gefahren wird etc. Striche und Pfeile gelten als angefahren, wenn sie einmal durchgehend in  ganzer Län-
ge befahren wurden. 
Beispiele:             Strichskizze 

 
 
Direkte Pfeilskizze Punktskizze 

 

 

Beispiel 2 Aufgabenstellung: Fahren Sie von Punkt C zu Punkt D. 
 

Darstellung laut Karte natürliche Gegebenheit 

C D C D 

Ermittelte / befahrbare 
Idealstrecke  
Umfahrung = Neutrale 
Strecke 
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5.7.1.2. Indirekte Pfeilskizze 
Bei indirekten Pfeilskizzen haben die Pfeile nur eine einseitige (halbe) Pfeilspitze. Sie werden in voller 
Länge neben einer Straße oder Weg in einer Karte oder einem Kartenausschnitt dargestellt. Die zu befah-
rende Wegstrecke ergibt sich durch die Schnittpunkte gedachter Linien an Pfeilbeginn und Pfeilspitze 
(jeweils im rechten Winkel zum Pfeil) mit der Straße, die sich an der Seite des Pfeils ohne Spitze befin-
det. Im Verlauf des Pfeils sind die Straßen und Wege zu befahren, die sich am nächsten zum Pfeil befin-
den. Ansonsten gelten die gleichen Regeln wie bei direkten Pfeilskizzen. 

 

         

5.7.1.3. Pfeilkette  
Eine Pfeilkette besteht aus mindestens 2 direkten Pfeilskizzen, die auf der Karte / dem Kartenausschnitt 
ineinander übergehen. Der Beginn jedes Folgepfeils befindet sich definitionsgemäß um 2 mm vor dem 
Ende des vorhergehenden Pfeils, so dass an jedem Übergang von einem zum anderen Pfeil eine Überlap-
pung von 2 mm vorliegt. Es ergibt sich eine direkte Pfeilskizze mit Überlappung zwischen den Pfeilen. 
 
 
 
 

5.7.1.4. Drehpunktskizze 
Hierbei handelt es sich um eine besondere Darstellung von Skizzen aus Punkt 5.7.1.1. Durch eine Anle-
gehilfe muss ersichtlich sein, wo ihr Anfang liegt. Nun wird um den Drehpunkt solange gedreht, bis das 
nächste Symbol mit einer Straße auf der Karte identisch ist. Bei mehrfachen Übereinstimmungen müssen 
Zusatzangaben zur eindeutigen Zuordnung gegeben werden. Nach dem Übertragen aller Darstellungen, 
ergibt sich auf der Karte eine Skizze entsprechend Punkt 5.7.1.1. 
 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 Beispiel: Indirekte Pfeilskizze 

 Beispiel Pfeilkette 
Nach passieren des ersten Pfeils ist in diesem Fall über die 
gestrichelte Linie der 2. Pfeil anzufahren. 
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5.7.1.5. Drehskizze 
Die Idealstrecke wird durch eine fortlaufende Darstellung der zu befahrenden Straße dargestellt. Durch 
Anlegehilfen bzw. Darstellung in Kartenausschnitten muss der Anfangspunkt (A) ersichtlich sein. An mit 
Querstrichen gekennzeichneten Stellen (Drehpunkten) ist die Skizze so zu drehen, bis die dem Drehpunkt 
folgende Streckendarstellung mit einem Straßenverlauf der Karte übereinstimmt.  

 

 

 

 

 

5.7.1.6. Streckenskizze 
Die Streckenskizze stellt innerhalb einer Abbildung die zu befahrende Strecke dar, wobei alle durchge-
hend dargestellten Straßen und Wege auf  kürzestem Gesamtweg mindestens einmal befahren werden 
müssen, ohne die dargestellte Skizze zu verlassen. Sind in einer Streckenskizze zusätzliche Aufgabenteile 
(Punkte, Striche oder Pfeile) anzufahren, so hat der kürzeste Weg zwischen diesen Aufgabenteilen den 
Vorrang gegenüber dem kürzesten Gesamtweg. 

5.7.2. Bordbuchzeichen (Chinesenzeichen) 
Es werden Wegbeschreibungen (z.B. Kreuzungen, Einmündungen oder Ortsschilder) als Symbole darge-
stellt. Der Punkt (Anfang des Symbols) stellt den Standpunkt des Betrachters dar, der Pfeil (Ende des 
Symbols) die weitere Fahrtrichtung. Fehlt der Punkt, so ist der Anfang unten. Es ist der kürzeste darge-
stellte Weg zu benutzen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

5.7.3. Fischgräte  
Die Idealstrecke wird als durchgehende Linie dargestellt. Alle Straßen und Wege, die nicht befahren wer-
den dürfen, sind als Abzweige dargestellt. Der Punkt (Anfang) stellt den Standpunkt des Betrachters dar, 
das Ende ist das andere Ende der Linie. Andernfalls muss die zu befahrende Richtung eindeutig angege-
ben sein. Im Gegensatz zu Bordbuchzeichen fehlt der Pfeil.   
 
 
 
 
 
 

Beispiel:          Fischgräte        Ausführungsbeispiele, dargestellt als Bordbuchzeichen 

Fahre an einer Einmündung von rechts 
geradeaus. 

Fahre an einer Gabelung nach links.

Fahre aus einer Einmündung nach rechts 
auf eine Straße auf.

Darstellungen, die nach Karte und nach Na-
tur gleich sind: 

Bei Dastellung nach Natur sind auch fol-
gende Darstellungen möglich: 

Biege nach rechts in eine(n) unbefestig-
te(n) Straße oder Weg ein. 
Fahre an einer Kreuzung geradeaus. 
Die nach rechts führende Straße ist eine 
Sackgasse. 

Fahre geradeaus, rechts befindet sich 
eine Grundstückseinfahrt. 

Beispiel einer Drehskizze

A 

E 

Drehpunkte
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5.7.4. Streckenplan  
                                                                                                            
 
 
 
 
 

5.7.5. Straßenplan  
            
 
 
 
 
 
 
 

 

5.7.6. Fahrtrichtungsangaben 
Fahrtrichtungsangaben geben die einzuschlagende Fahrtrichtung an Kreuzungen und Abzweigen an. Fol-
gende Fahrtrichtungsangaben und Abkürzungen sind möglich: 
Rechts  (R) 
Links  (L) 
Geradeaus  (G) 
Azimutangaben (AZ) 360-er Teilung rechtslaufend; 0=Norden 
Marschrichtungszahl (MRZ) 60-er Teilung rechtslaufend ;  0=Norden 
Himmelsrichtungen N=Norden; O=Osten; S=Süden; W=Westen 

5.7.7. Streckenbeschreibung 
Die Streckenführung wird durch einen fortlaufenden, eindeutig erklärenden Text oder eine tabellarische 
Auflistung von eindeutigen Angaben vorgeschrieben. 

5.7.8. Sprung 
Eine Kreuzung oder Einmündung wird durch die Zahl der zusammentreffenden Straßen und Wege (ein-
schließlich der Anfahrtsrichtung) beschrieben. Die einzuschlagende Fahrtrichtung wird durch Abzählen 
der Straßen und Wege ermittelt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Bei dieser Aufgabenstellung gilt es, nach geltender Karte die 
Orte in der genannten Reihenfolge zu passieren. Nicht genannte 
Orte dürfen  nicht passiert werden. Ein Ort wird passiert,  
wenn laut vorgeschriebener Karte beidseitig, gleichzeitig und  
unmittelbar Bebauung vorhanden ist. Es ist verboten, das  
Ortsschild für das Anfahren eines Ortes zu werten, weil die 
Standorte dieser Schilder nicht in Karten dargestellt sind. 

Bei dieser Aufgabenstellung gilt es, nach geltender Karte na-
mentlich aufgeführte Straßen in der angegebenen Reihenfolge 
auf kürzestem Weg anzufahren und  zu befahren. Eine Straße 
gilt als befahren, wenn auf diese Straße aufgebogen wurde. Wird 
eine Straße gekreuzt, gilt sie noch nicht als befahren. Nicht ge-
nannte Straßen dürfen jederzeit befahren werden. 
 

Bebauung 
einseitig 

beidseitig 
beidseitig und gleichzeitig

beidseitig, gleichzeitig und 
unmittelbar 

3-Sprung 5. links  
3 Straßen treffen zusammen. Durch Abzählen 
von 1 bis 5 beginnend links vom Standpunkt im 
Uhrzeigersinn erhält man die einzuschlagende 
Fahrtrichtung 

1, 4 2, 5 

3 

2,5 

3 

1, 4 

4-Sprung 7. rechts  
4 Straßen treffen zusammen. Durch Abzählen von 
1 bis 7 beginnend rechts vom Standpunkt entge-
gen dem Uhrzeigersinn erhält man die einzuschla-
gende Fahrtrichtung 

4 

3, 7 
2, 6 

1, 5 

Beispiel:  
A (Anfang) - Bergstr.  -  Talweg  - Ulmenallee  -  Eichenstr. – 
Platanenallee  - E (Ende)  

E 

A

7, 3 1, 5

2, 6

4 
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5.7.9. Ermittlung von Punkten durch Richtungs-,  Entfernungs- und Koordinatenangaben 
Die Lage von Orientierungspunkten in Karten kann durch folgenden Angaben bestimmt werden: 
• Richtungsangaben 
• Entfernungsangaben 
• Koordinatenangaben 
 

Um einen Punkt eindeutig bestimmen zu können, sind mindestens zwei Angaben notwendig. In allen Fäl-
len sind ein oder zwei eindeutige Bezugspunkte anzugeben, von / zu denen die Ermittlung der Punkte 
erfolgen soll. Solche Bezugspunkte können sein: 

• Kirchen (Schnittpunkt des dargestellten Kreuzes) 
• Höhenpunkte 
• Gitterlinienkreuze 
• benannte Bezugspunkte in der Karte oder Skizze 
Die Maßzahlangaben müssen eindeutig messbar sein. Die Angabe von Bruchteilen der kleinsten messba-
ren Einheit ist nicht zulässig. Um Mess- und Kopierfehler zu kompensieren wird bei auszumessenden 
Punkten eine Fehlertoleranz von ±1 mm (siehe Punkt 3) zugelassen. Die Bezugspunkte müssen sich auf 
der gleichen Karte wie der zu ermittelnde Punkt befinden. 
Richtungsangaben 
Als Richtungsangaben können auftreten: 
•  Azimutangaben (AZ) 360-er Teilung rechtslaufend; 0=Norden 
•  Marschrichtungszahl (MRZ) 60-er Teilung rechtslaufend ; 0=Norden 
 

Eine Richtungsangabe kann in Verbindung mit einer Entfernungsangabe erfolgen, oder es werden zwei 
Richtungsangaben von zwei unterschiedlichen Bezugspunkten vorgegeben. In letzterem Fall ergibt sich 
der OP am Schnittpunkt der beiden Richtungsgeraden. 
Entfernungsangaben 
Die Angabe der Entfernung eines OP von einem Bezugspunkt erfolgt in mm auf der vorgeschriebenen 
Karte. Andere Maßeinheiten müssen ausdrücklich angegeben werden. Eine Entfernungsangabe kann in 
Verbindung mit einer Richtungsangabe erfolgen, oder es sind zwei Entfernungsangaben von unterschied-
lichen Bezugspunkten notwendig. In letzterem Fall ist eine Zusatzangabe notwendig, wenn sich beide 
entstehenden Schnittpunkte auf benutzbaren Straßen oder Wegen der vorgegebenen Karte befinden (z.B. 
nördlicher Schnittpunkt). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Koordinatensystem 

Beispiel einer Aufgabenstellung: 
 OP1 liegt von Höhe 20 in Richtung Az 270° 21 mm entfernt oder 
 OP1 liegt von Höhe 20 in Richtung Az 270°  
         und vom Gitterlinienkreuz  17 mm entfernt (östlicher Schnittpunkt). 

20 Winkel Az 270° 
21 mm 

OP1 

Gitterlinie 

Gitterlinie 
Az 0° = N

17 mm 
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Diese Angaben beziehen sich auf ein rechtwinkeliges Koordinatensystem. Der Verlauf der Achsen und 
die Lage des Koordinatenursprungs (Nullpunkt) müssen eindeutig definiert sein. Die Angabe des Verlaufs 
einer Achse in der Form „von ... nach ... „ deutet die Richtung vom niedrigen zum höheren Wert. Koordi-
natenangaben erfolgen in mm und beziehen sich auf die vorgeschriebene Karte. Die in der Karte ermittel-
ten Punkte sind anschließend als Punktskizze zu betrachten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

A B

1 

2 

Y-Achse

X-Achse 

OP 1 
+15

-18
OP 2 

+ 8 

-8 

Beispiel 
Die Y-Achse verläuft von Süd nach Nord 
Und die X-Achse von West nach Ost. Der 
Nullpunkt ist das Gitterlinienkreuz A 1 / B 2. 
OP1  X= -18  Y =  15 
OP2  X=    8  Y =   -8 

Auf den Kartenhintergrund wird zwecks besserer Darstellung verzichtet. 
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Termine für Orientierungsfahrten 2007  
Termin Veranstalter Ansprechpartner   
03.03.2007 AMC Coburg im ADAC Erik Schneider     
BOC, RPO,   Johannisrasen 4 erik.s@gmx.de   
FOM www.amc-coburg.de 96486 Lautertal    
    09561 / 53578 Handy 0171-5127826 
     
10.03.2007 AMC Naila im AvD Frank Morgenstern Doppelveranstaltung   
BOC, LOV,  Weg der Freundschaft 2 FMorgenstern@t-online.de   
RPO, Noo  07356 Lobenstein    
      Handy 0173-3103434 
     
02.06.2007 MSC Gefrees im DMV Stefan Blumreich     
BOC, RPO.  Kremitzer Str. 18    
NOO www.msc-gefrees.de 95502 Himmelkron    
      Handy:01709307831   
     
16.06.2007 NAC Amberg e.V. Michael Lobenhofer      
BOC, NAVC in NAVC Steiningloh 16 mlobenhofer@gmx.net   
   92242 Hirschau    
      Handy 0171-5863238 
     
23.06.2007 MTSV Halle e.V. Kirsten Maier Doppelveranstaltung   
BOC, LOV, im ADMV Berkaer Str. 23 A kirsten.maier@web.de   

ADMV 
www.mtsv-halle.privat.t-
online.de/ 99425 Weimar    

      Handy 0172-9274938 
     
07.07.2007 MC Labertal im ADAC Michael Dinzinger     
BOC  Max Peinkofer Str. 3 michael@dinzinger.com   
  www.mclabertal.de 94333 Geiselhöring Fax:09423/200762   
    09423/814     
     
28.07.2007 MSC Fränk. Schweiz Helmut Kraus     
BOC, RPO,  OT Riegelstein 6    
FOM, NOO www.msc-fr-schweiz.de 91282 Betzenstein P. 09155/1851   
    09152 / 928420 Handy 0171-8042290 
     
08.09.2007 Int. Alpenpässefahrt e.V. Hans Lang     
LOV  Wasserburger Str. 49 info@alpenpaessefahrt.com   
  www.alpenpaessefahrt.com 85614 Kirchseeon G. 08104 / 1435   
    08091 / 4326     
     
29.09.2007 MSC Wallerberg Gerhard Eichenmüller     
BOC, NAVC im NAVC Wettersberg 1 m.hoegner@odn.de   
   91236 Alfeld Fax: 0911 / 93428-04539 
    09157 / 326 Handy 0170-9355489 
     
20.10.2007 MC Lauf e.V. im ADAC Thomas Neubauer Doppelveranstaltung   
BOC, LOV  Schelmschlagstr. 3 DerNeubi@aol.com   
FOM, RPO www.mc-lauf.de 91207 Lauf    
    09123 / 6894 Fax: 09123 / 12530   
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10.11.2007 AMSC Bindlach Rudolf Schöpf Doppelveranstaltung   
BOC, LOV,  Brunnwieslein 2 kurs230@hotmail.com   
RPO, NOO, www.amsc-bindlach.de 95326 Kulmbach    
FOM   09221 / 908189 Fax: 09221 / 8213975 
 
 



Wertungstabelle Starter / Klasse

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25

1 0,00 5,00 6,67 7,50 8,00 8,33 8,57 8,75 8,89 9,00 9,09 9,17 9,23 9,29 9,33 9,38 9,41 9,44 9,47 9,50 9,52 9,55 9,57 9,58 9,60

2 0,00 3,33 5,00 6,00 6,67 7,14 7,50 7,78 8,00 8,18 8,33 8,46 8,57 8,67 8,75 8,82 8,89 8,95 9,00 9,05 9,09 9,13 9,17 9,20

3 0,00 2,50 4,00 5,00 5,71 6,25 6,67 7,00 7,27 7,50 7,69 7,86 8,00 8,13 8,24 8,33 8,42 8,50 8,57 8,64 8,70 8,75 8,80

4 0,00 2,00 3,33 4,29 5,00 5,56 6,00 6,36 6,67 6,92 7,14 7,33 7,50 7,65 7,78 7,89 8,00 8,10 8,18 8,26 8,33 8,40

5 0,00 1,67 2,86 3,75 4,44 5,00 5,45 5,83 6,15 6,43 6,67 6,88 7,06 7,22 7,37 7,50 7,62 7,73 7,83 7,92 8,00

6 0,00 1,43 2,50 3,33 4,00 4,55 5,00 5,38 5,71 6,00 6,25 6,47 6,67 6,84 7,00 7,14 7,27 7,39 7,50 7,60

7 0,00 1,25 2,22 3,00 3,64 4,17 4,62 5,00 5,33 5,63 5,88 6,11 6,32 6,50 6,67 6,82 6,96 7,08 7,20

8 0,00 1,11 2,00 2,73 3,33 3,85 4,29 4,67 5,00 5,29 5,56 5,79 6,00 6,19 6,36 6,52 6,67 6,80

9 0,00 1,00 1,82 2,50 3,08 3,57 4,00 4,38 4,71 5,00 5,26 5,50 5,71 5,91 6,09 6,25 6,40

10 0,00 0,91 1,67 2,31 2,86 3,33 3,75 4,12 4,44 4,74 5,00 5,24 5,45 5,65 5,83 6,00

11 0,00 0,83 1,54 2,14 2,67 3,13 3,53 3,89 4,21 4,50 4,76 5,00 5,22 5,42 5,60

12 0,00 0,77 1,43 2,00 2,50 2,94 3,33 3,68 4,00 4,29 4,55 4,78 5,00 5,20

13 0,00 0,71 1,33 1,88 2,35 2,78 3,16 3,50 3,81 4,09 4,35 4,58 4,80

14 0,00 0,67 1,25 1,76 2,22 2,63 3,00 3,33 3,64 3,91 4,17 4,40

15 0,00 0,63 1,18 1,67 2,11 2,50 2,86 3,18 3,48 3,75 4,00

16 0,00 0,59 1,11 1,58 2,00 2,38 2,73 3,04 3,33 3,60

17 0,00 0,56 1,05 1,50 1,90 2,27 2,61 2,92 3,20

18 0,00 0,53 1,00 1,43 1,82 2,17 2,50 2,80

19 0,00 0,50 0,95 1,36 1,74 2,08 2,40

20 0,00 0,48 0,91 1,30 1,67 2,00

21 0,00 0,45 0,87 1,25 1,60

22 0,00 0,43 0,83 1,20

23 0,00 0,42 0,80

24 0,00 0,40

25 0,00

Formel: 10 - (Platz * 10 / Starter der Klasse)
Zusätzlich erhält jeder Fahrer / Beifahrer 1 Punkt für den Start und 1 Punkt für Zielankunft

P
la

zi
er

un
g


